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Berlin, den 5. Dezember.
Seine Majestät der König haben ein Hof-Jagdamt 

zu errichten, und zum Chef destelben den Ober-Jäger­
meister Grafen von Molrke zu ernennen geruhet.

Seine Königliche Majestät haben den bisherigen 
OberLandesgerichts-Asscssor und Gerichls-Aimmann 
Starke zum Kreis-Iustizralh des Laubanschen Krei- 
ses ber Ober-Lausttz, mit Anweisung seines Wohn­
sitzes in Lauban, allergnädigst ernannt.

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Schweden 
ist vorgestern Morgen von hier über Potsdam nach 
Stockholm abgegangen.

Aus der Schweiz, vom 24. Novbr.
In der Zugerschen Gemeine Aegeri wünschte man 

auf dem Gubel, wo am 24. Weinmonat izzi die ka­
tholischen den ^formieren Schweizern eine Nieder­
lage beibrachren, als Erinnerung an diese Waffen- 
that, eine neue Capeste an die Stelle einer zerfallenen 
zu errichten. Um Beiträge zu sammeln, schickte die 
Gemeinde den Doctor Städlin an den täglichen Räch 
in Luzern, und ließ die Zweckmäßigkeit dieses patrio­
tischen Unternehmens schildern, an dem die Luzerner 
vm so mistigern Antheil zu nehmen hätten, da diese 
Waffenchat unter Anführung ihres Mitbürgers Hug 
vollbracht ward. Trotz der patriotischen Rede fand 
jedoch der Rath für gut, die Leistung irgend eines 
Beitrags an ein Monument zu verweigern, welches 
-er Erinnerung jener unseligen Tage gewidmet seyn 
s stte, wo Schweizerblut dorch Gchweizerhände ver- 
i ^ssen ward, und man den gegenseitigen religiösen

Ueberzeugungen den scheußlichsten Zwang anthun 
wollte.

Wien, vom 28. Novbr.
Am izten brach ein Knabe beim Jnvalchenhause 

durch das Eis tauchte zwar einlgun<U wieder empor, 
konnte aber weder die Eisrinde, noch ein ihm zuge­
worfenes Stück Holz festhalten, endlich auch ein Geil 
nicht, weil sein Hände schon erstarrt waren. Nie­
mand wagte sich ihm zu nahen, weil die Eisrinde 
barst. In dem Augenblick der größten Gefahr, warf 
ein Student der Rechte Rock und Hut ab, schritt 
über gelegte Bretter vorsichtig gegen den Knaben, 
aber als er ihn eben erfassen wollte, sanken beide un­
ter das Eis. Doch Besonnenheit, Muth und Stärke 
siegten. Nach wenigen Secunden kam der Retter 
wieder über die Wasserfläche, und obgleich das Was­
ser ihm bis an den Hals ging, so hielt er doch chen 
Knaben, der etwa 15 Minuten in Todesgefahr ge­
schwebt, mit der einen Hand empor, zerschlug mit 
der andern das Eis, bahnte sich den Weg gegen das 
Ufer, und kam auf diese Art unter allgemeiner Freude 
und Dankäußerung der Anwesenden glücklich ans 
Land.

Das Verbot, Bibeln der englischen und deutschen 
Bibelgesellschaften im Oesterreichiichen Kaiserstaal« 
zu verschenken, oder für geringere Preise zu verkau­
fen, ist erneuert worden. Dies gilt namentlich von 
der in Berlin gedruckten Böhmischen Bibel. Auch 
der Beschlag auf die Bibeln der aufgehobenen Bibel­
gesellschaft zu Preßbvrg dauert noch fort.



Verona, den »8. Novbr.
Nächstens werden die Feierlichkeiten, welche die 

Stadt-Gemeinde den hier versammelten Souverains 
geben will, statt haben. Auf den 2istcn ist eine große 
Beleuchtung der Stadt angesetzt. — Der 24>ie ist 
für das Fest in der Arena bestimmt, wo man, da die 
Aufsteigung des Luftballons nicht mehr statt finden 
kann, eine Lotterie von 24 Eewinnsten aus inländi­
schen Manufakturen, jeden im Werthe von 250 
Franks, veranstaltet hat. Am Anfänge künftigen 
Monats, dürfte unser Kaiser mit Er. Maj. dem Kai­
ser von Rußland auf einige Tage nach Mailand rei- 
sen; beide Monarchen werden nach der Hälfte De­
zembers sich nach Venedig begeben, und daselbst meh­
rere Tage zubringen. Die Anstalten zu Höchstihrem 
Empfange find bereits getroffen, und es werden da­
selbst, wie es heißt, große Festlichkeiten vorbereitet. 
— Roßini soll zu der Opera buffa zwei Cantaten 
schreiben, wofür er ro,ooo Franks verlangt. Vc- 
luti bezieht für 16 Debüts 8000 Franks. — Gestern 
ist auch Madame Caralani hier eingetroffen. — Die 
gestrige Theater-Einnahme zum Besten der Stadt" 
Armen betrug mehr als 6ooo Franks.

Marseille, den io. Nov.
Schiffer Nachrichten zufolge, soll der Hafen von 

Salonichi fortwährend von den Griechen blokin 
werden; die türkische Flotte nach Constantinopel zu 
rückgckehrt sepn; das Geschwader des Ismael Gib­
raltar zu Alexandria überwintern; ein griechisches 
Geschwader aber in Cppern gelandet seyn, und die, 
auf den Trümmern des alten Salamis erbaute Refi- 
dcnz des dortigen Pascha Famagosta, in Asche gelegt 
haben.

Aus J'talien, den 24. Novbr.
Aus Malta haben die Griechen in Candia Zufuhr 

von Kriegsbedürfnissen erhalten. — Bei dem Angriff, 
den Türken, durch ägyptische Truppen verstärkt, am 
10. Ou. mit 8000 Mann machten, hatten die Grie­
chen sich in die Bergpässe gezogen, schlugen den An­
griff ab, und nahmen den Pascha von Retamo gefan­
gen. 700 Albaneser warfen fich in ein Kloster und 
wehrten fich verzweifelt, verloren aber am i4ten alle 
sammt das Leben, weil das Gebäude in Feuer au 
L'ng.

Mit den Nord-AmerikanerN ist die algerische Re­
gentschaft gespannt. Der amerikanische Konsul ritt 
aufs Land und begegnete unrerweges dem Aga, (er­
ster Minister). Nach der Landesfitte hätte der Con- 
ful vom Pferde steigen und dem Minister zu Fuße 
vorübergehen sollen. Aber unbekannt mit diesem 
Gebrauche ritt er bei dem Aga vorbei, und wurde 
unverzüglich, auf Befehl desselben, vom Pferde geris­
sen und arg gemißhandelt. Er verlangte für diese

gröbliche Behandlung vom Dep Genugthuung; diese 
wurde jedoch verweigert und er ließ daher ein Proro- 
coll über diesen Vorfall aufsetzen und schiffie fich, 
nachdem er das Protoll von mehreren Europäischen 
Consuln hatte unterzeichnen lassen, am folgenden 
Morgen nach Mahon ein.

Von der spanischen Grenze, den iz.Nov.
In das südliche Spanien strömen seit ein paar Ta­

gen flüchtige spanische Mönche, die fich den gewaltsa­
men Maaßregeln in ihrem Vaterlande entziehen, (z. 
B. in Catalonien hzr man die Mönche aus allen Klö­
stern von Figueras eingeschifft, um sie von Rosas 
aus zu deporriren, man weiß nicht wohin.) Die 
Flüchtlinge mußten sich, um zu entrinnen, zur Nacht- - 
zeit in die Gebirge werfen, und sind gänzlich entblößt. 
Die französischen Geistlichen bemühen sich gegen diese 
Unglücklichen die Schuld der Dankbarkeit für ehe­
mals gewährte Zuflucht abzutragen.

General O'donne! hat fich von Bayonne noch St. 
Jean Pied de Port begehen, wo er Geld und Kriegs­
bedürfnisse für die Glaubensarmee erhält. Wie es 
heißt schrieb ibm sein Bruder, der bei den Constiius 
usuellen als Oberst des Regiments Kaiser Alexander 
dient: ,,Jch erfahre, daß Du nach Spanien gehst; 
sorge, daß Du mir nicht gegenüber kommst, denn ich 
würde Dich nicht als Bruder behandeln."

Madrid, den 17. Novbr.
Der König hat dem Gesetze über die Sicherheits­

Maaßregeln seine Sanction gegeben. Der portugie­
sische Consul hat alle Portugiesen in der Stadt aus­
gefordert, den Eid auf die Verfassung zu leisten.

Die Regierung hat ein Inventarium von Kirchen« 
gefäßen aufnehmen lassen.

Mina hat folgenden^Tagsbeftöl erlassen, „aus dem 
Hauptquartier, wo Castelfollit ehemals stand: 
Art. i. Alle Ocrier, die sich an eine bewaffneteBande 
Aufrührer ergeben, die nicht das Dritthcii ihrer Ein­
wohner stark ist, sollen niedcrgedrannt werden. 2. 
Alle Oerter, die genöthigt worden find, sich an Auf­
rührer zu ergeben, die stärker als ein Driubeil ihrer 
Einwohner sind, und in welchen fich der größte Theil 
der Einwohner an fie angeschloffen hat, sollen eben­
falls niedergebrannl werden, z. Oener, in welchen 
man Aufrührern, die nicht ein Driubeil ihrer Ein­
wohner stark sind, Unterstützung reicht, sollen zu ei­
ner Geldstrafe von wenigstens Ivoo satalonifchen 
Liores, oder mehr, verunheilt und die Mitglieder 
der Municipalität erschossn werden. 4. Jedes abge­
legene Haus. das von seinen Bewohnern bei Annä­
herung der Nationaltruppen verlassen worden, soll 
abgebrannl werden. Hingegen werde ich^ wenn es 
sich darum handelt, die Freiheit und Sicherheit der 
Persvaeu und des EigenthumS zu beschützen, stets



bereit sepn, mit größter Strenge den geringsten Feh« 
ler zu bestrafen, der von meinen Untergeordneten be­
gangen werden würde, z. Die Obrigkeiten und 
Pfarrer der Oerter in einer Entfernung von drei 
Stunden in der Runde von dem Orte, wo sich mein 
Hauptquartier oder das eines Officiers der Armee 
befindet, welche es unterlassen, mir täglich, und wenn 
es nöthig ist, selbst mehreremale des Tages von den 
Bewegungen der Aufrührer in ihrer Nachbarschaft 
Nachricht zu geben, sollen einer Geldstrafe unter­
worfen, und wenn aus der Vernachläßigung ihrer 
Pflicht ein Schaden von Wichtigkeit entsteht, mit 
dem Tode bestraft werden. 6. Jeder Soldat, der 
unier den Aufrührern dient, und sich mit seinen 
Waffen vor mir oder vor irgend einem der Divisions­
Generale der Armee, die ich befehlige, stellt, erhält 
Verzeihung seiner Verbrechen als Nebclle; diese Am­
nestie erstreckt sich aber nur bis zum 20. November.

Lissabon, vom i. Novbr.
Die Cones sagen in der Adresse, in welcher sieSe. 

Maj. einlaven der Schließung ihrer Sitzungen, am 
4. d. M., beizuwohnen: „Sire, Sie sind die festeste 
Stütze dieser Regierungsform, durch Ihre förmliche 
und öffentliche Annahme, durch Ihren feierlichen 
und freiwillig geleisteten Eid, durch Ihre loyalen 
und aufrichtigen Erklärungen, verdienen Sie den 
Beifall des Volkes und die ausgezeichnetesten Beweise 
seiner Dankbarkeit und Ehrfurcht. D>e Revolution 
ist beendet, weil Sie ihr die Grenze gesetzt haben; 
alleGpaltungen hören auf, nur einstimmige Wünsche 
erheben sich; die Vereinigung des Privatinlereffe mit 
dem öffentlichen ist vollendet, die fremden Nationen 
ehren unsere politischen Veränderungen, und keine 
wagt unsere Unabhängigkeit anzutasten. Wenn ei­
nige unserer Mitbürger mit den Veränderungen un­
sers Gtaatssystems nicht ganz zufrieden sind, so brin­
gen Ew. Maj. sie zum Schweigen. Sie ebnen alle 
Hindernisse; Ihre Mitwirkung hat das nützlichste 
und weiseste Verwaltungssystem beendet. Sehen 
Sie, Sire, die glücklichen Erfolge Ihrer Annahme, 
Ihres Eides, Ihrer treuen und großmüthigen An­
hänglichkeit an dem vom Volke angenommenen Sy­
steme. Diese glückliche Uebereinstimmung unserer 
Grundsätze und Gesinnungen muß — dieses hoffen 
wir Alle — nothwendig den Ruhm und das Glück 
dieser tapfern und treuen Nation vermehren. Em­
pfangen Sie, Sire, von uns den Tribut seiner auf­
richtigen Dankbarkeit, seines Vertrauens und seiner 
Liebe. Liebe und Vertrauen des Volks sind die wah­
ren Schätze guter Könige rc.'' Anfangs wollte man 
diese Adresse bloß schriftlich senden, weil der König 
sich nicht in der Hauptstadt selbst, sondern in Queluz 
aufhalte. Auf das Eifern des Deputieren Azevedo 

gegen diese spitzfündige Aenderung der konstitutionel­
len Vorschrift, schickte man nne Deputation ab, zu 
deren Redner Herr Moura ernannt ward.

Unserm Gesandten in Rom ist schleunige Thätigkeit 
zur Erlangung der Bullenanempfohlen, wodurchun» 
sere Parriarchal-Kirche und die Klöster aufgehoben 
werden sollen.

Paris, den 25. Nov.
Von den Antillen hat sich neuerdings wieder eine, 

den Spaniern zugehörige Insel für unabhängig er­
klärt. Briefe aus London vom 20. d. M. melden, 
daß ein Abeniheurer, Namens Ducoudray, von Ge­
burt ein Franzose, sich der Insel Pono Nico bemäch­
tigt, und dieselbe zu einer Republik ausgerufen habe. 
Folgendes sind die Hauptpunkte der, bei dieser Gele­
genheit von Doucoudrap, der sich den Titel eines 
Präsidenten und Generals en Chef beilegt, erlassenen 
merkwürdigen Proklamation:
„An die Ausländer aller Nationen, mit Ausnahme 

der Europäischen Spanier!
„Die Revolution dieser Insel ist vollendet, ihre 

Unabhängigkeit proklamier, und eine freie und weise 
Republik bietet Euch Schutz, Sicherheit, Anstellung 
und Wohlfahrt. Wir fordern Euch daher auf, Euch 
in diesem schönen Lande unter einem herrlichen Him­
melsstriche niederzulaffen. Wir versprechen Euch 
dafür folgende Vortheile: Das Bürgerrecht, d. h. 
das Siimmrecht und den Anspruch auf alle Civil-und 
Milicair-Stellen der Republik, ohne Rücksicht auf 
die Geburt und Religion, sondern allein auf die Mo­
ralität und Talente des Bewerbers. Den Militairs 
versprechen Wir ebenfalls das Bürgerrecht, und 
überdies die größte Pünktlichkeit in Bezahlung des 
Soldes, und eine vollständige Bekleidung nach ihren 
Bedürfnissen. Sie können dabei, wenn sie sich gut 
verhalten, auf ein schnelles und gewisses Avancement 
rechnen. Geschickte Aerzte, Chirurgen und Apothe­
ker finden eine Anstellung bei der Armee oder bei den 
Hospitälern; Anbauer, Pflanzer und alle diejenigen, 
die den Ackerbau treiben, werden aufgefordert,-sich 
bei der Ackerbau-Commission zu melden, welche ihnen 
nach Maßgabe ihrer Vermögensumstande und Ver­
dienste, Land überweisen, ihnen bei dem Ankäufe der 
erforderlichen Gerälhschafte» behülflich seyn, und sie 
bei ihren Unternehmungen schützen wird. Hand- 
werksleuie und Fabrikanten finden Schutz und Be­
schäftigung. Diejenigen unter ihnen, welche nützliche 
öffentliche Anstalren in Vorschlag zu bringen haben, 
können ihre Plane dem Slaarsrathe einreichcn, und 
wenn dieselben gebilliget werden, so dürfen sie sich 
versichert halten, daß sie bei ihren Unternehmungen 
werden unterstützt und geschützt werde». Kaufleute 
werden besonders ersucht, sich auf diese Insel nieder- 



zu'rssen. Kein Handels-Artikel wird verboten seyn, 
der Handel wird geschützt werden, und die zu entrich­
tenden Abgaben werden nur geringe seyn. Künstler 
jeder Art, Gelehrte und alle diejenigen, welche zur 
Verbesserung des öffentlichen Unterrichts beizurragcn 
im Stande sind, werden Schutz .und Beschäftigung 
finden.— Ausgenommen sind von dieser Aufforde­
rung alle solche Individuen, die wegen Verbrechen 
oder entehrender Vergebungen verfolgt werden, alle 
Geldwuchercr, Spieler von Profestton, Müssiggänger 
und Landstreicher, Glücksritter, Abeniheurer, Gau> 
ncr und Wänkemacher aller Art. Wenn diese sich 
einfinden sollten, so werden sie alsbald entdeckt, ver­
haftet und auf immer aus dem Gebiete der Republik 
verbannt werden. — Der Hauptzweck dieserProkla- 
anaiion ist, das Loos einergroßen Menge von Aus­
ländern, welche eine elende und ihrer geistigen Aus­
bildung unwürdige Existenz fristen, möglichst zu ver­
bessern. Wir werden uns bemühen jeden von ihnen 
nach seinem Verdienste, seinem Betragen, seiner Er­
fahrung und seinen Talenten anzustellen, und versi­
chern Allen gleiche Rechte, Zuflucht, Schutz und 
Glück. Hauptquartier Mapaque, im Septbr. 1822. 
Louis Villaume Ducoudeap, Präsid. u. Gen. en Chef."

(Porto Rico, oder Puerlo-Rico, anfangs Sr. Juan 
genannt. Eine spanische Insel. Sie liegt südöstlich 
von Domingo, wovon sie durch einen ,8 Meilen brei­
ten Canal getrennt wird. Sie ist z6 bis 40 Meilen 
lang und 8 bis 12 breit; eine von den besten Inseln 
und nach Verhältniß ihrer Größe, vielleicht die schön­
ste und angenehmste in der neuen Welt, mit abwech­
selnden Hügeln, Thälern, Wiesen und Feldern, aber 
uickk genug benutzt. Die Luft ist gesund und gemä­
ßigt, indem sie von einer großen Anzahl Flüsse ge- 
n-äffen wird. Ihre Berge sind mit nützlichem und 
kostbarem vorzüglich Manzenillenholze bedeckt und 
ihre Thäler so fruchtbar, als man sie nirgends leicht 
findet. Alle Products, die America eigen sind, kom­
men in ihrem Boden vortrefflich fort. Sie hat einen 
sichern Hafen, bequeme Rheden und Küsten. Nord­
wärts ist das felsige Vorgebürge Puerte d'Aquilar, 
welches den auf einer kleinen besondern Insel liegen­
den Hauplvrt St. Juan de Porrorico, Fest., S>tz 
des Gouverneurs und eines B. mit der großen'Insel 
vereiniget. Ehedem war sie reich an Gold, und S>>- 
verbergwerken, die aber von den Spaniern erschöpft 
worden sind. Goldsand findet man in den Bächen; 
Quecksilber, Zinn, Blep. Vorzüglich reich ist sie an 
Salz und Gummi; dann liefert sie Zucker, Caffee, 
Mais, Reis, Taback, Molaffensprup, Ingwer, Cassia, 
Mastix, Baumwolle; und wegen der vielen Weiden 
Hornvieh, Pferde, Maulesel und kleineres Vieh in 
Menge. Sie hat gegen 100,000 Einwohner.)

Petersburg, den iz. Novbr.
D>s General. und Knegs-Gouverneurs oder, in 

deren Ermangelung, die Civil-Gouverncure sind er­
mächtigt worden, mit Zuziehung der Gouvernemenls- 
und Kreis-Adels-Marfchälle, in gewissen Fällen, der 
gränzenlosen Verschwendung oder dem widerrechtli­
chen Aufwand« der Edelleute zum Nochiheil ihrer Er­
ben, dadurch ein Ziel zu setzen, daß sie dieselben unter 
Curatel stellen dürfen.

Der Ober-Befehlshaber von Kaukasien, General 
Zlermolow, hat im vergangenen Sommer in der 
Nähe der mineralischen Quellen des Kaukasus eine 
neue Stadt gegründet.

Die Dil'gence zwischen Petersburg u. Zarskojeselo 
wird, wegen des lebhaften Verkehres auch den Win­
ter über forlbestehen.

Vermischte Nachrichten.
Danzig. 1^, ^ross waren im Oktober hier die 

niedrigsten Preise von der Last (a Berl. Scheffel) 
Weizen yo Rtlr., Roggen 60 Rilr., Gerste 46 Rtlr. 
20 Gk., Hafer 4Z Rtlr. 10 Er. und Erbsen 60 Rtlr. 
Auf den Werth der städtischen Grundstücke, die zum 
Verkauf gestellt worden, wirken diese niedrigen Preise 
sehr sichtbar.

Merseburg. In Hinsicht des Getreide-Handels 
ist es eine bemerkenswerthe Erscheinung daß aus der 
Gegend von Potsdam, die sonst immer von dem hie­
sigen Reg. Bez. mit Getreide versorgt wird, viel Ha­
fer nach Wftlcnberg und die dortige Gegend geführt 
wird. Neuerlich wurde sogar schwedischer Hafer zu 
Wasser bis in hiesige Gegend eingeführt. Anstalt, 
daß sonst von hier aus, viel Oel nach Holland und 
Hamburg ging, haben jetzt Speculanken Raps in 
Ostfriesland aufgekaufl und bis in die Saale ver­
führt, wo sie den Mispel zu 50 Rilr. verkaufen.

In einer Zeit, wo ein eiserner Egoismus herrscht, 
ist es erfreulich, Folgendes dem Publikum erzählen 
zu können: Graf von Asseburg-Bochbolz hatte einen 
Prozeß über seine Güter gewonnen. Sein Dank ge­
gen die Schicksals^öttinnen, die die Prozesse leite», 
bestand darin, daß er in der Herrschaft Hinneburg 
den Bauern von 8 Dörfern alle Hand- und Spann­
dienste zu ewigen Zeiten erließ. Diese edle That ge­
schah im Oktober 1822.

Aus Graubündten wird berichtet: In unserm Can- 
ton wurde ein Mann schon im August von einer Katze 
gebissen. Sie ward getödtel ^nd nach Landesgebrauch 
gebraten und in der Familie genossen. Am zo. Ok­
tober starb der Mann an der Wasserscheu, die wahr­
scheinlich Folge des Bisseß, nicht des Genusses, war. 
Seitdem aber steht die Haushaltung unter strenger 
Polizei, Aussicht,

Beylage.
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AuS dem Briefe eines Reisenden.

Rom, den s7tcn Ncvbr. Die Anwesenheit Gr. 
Ncz.stäk dis Königs vc» Preußen in dieser Haupt- 
kabs hal in der Künstlerwrli, namentlich unter d u 
hier anwesenden Preußischen Kün'llern, (die sowohl 
der Zahl alS dem Talent nach sehr bedeutend sind) 
große Bewegung veranlaßt. 8 i der bekannten 
Künstliche dieses Monarchen hattet? sie väwlich von 
ihren neuesten Kunstleistung-n eine Ausstellung ver- 
anstalter, zu welcher nachdem der König dieselbe in 
Augenschein genommen, auch uns andern hier ver­
weilenden Fremden der Zutritt verstattet ward. — 
Ich finde in «einer Schreidtafel folgendes VerzeiH, 
viZ mit Beifügung der Ramm, wie sie mir ange, 
gehen worden sind. Catel führte den Reigen; 
von ihm waren vorhanden: mehrere Gegenden aus 
den Umgebungen von Neapel, eine Gchweizer« und 
eine Galzburger Gegend, eine Anzahl Dar>cllungen 
aus dem hiesigen Landleben und italienische Volks 
scenen, desgleichen zwei Bilder, Gefechte zwischen 
Griechen und Türken verstellend. Von Robert 
auS Neufchatel (von dem ich mich erinnere auf der 
diesjährige» «caremischea Ausstellung in Dresden 
ähnliche, allgemein bewunderte Bilder gesehen zu 
haben). - Räuber u»d Mädchen: Gruppen von Land 
leuten in ihren verschiedenen eigenthümlichen Trach­
ten. Von Wegasss: eine ausgeführte Skiz'e: 
Christus der die Wechsler aus dem Tempel rreibr. 
Von Genfs aus Halle: eine Copie der Grablegung 
Christi von Ravhael; eine Caritas, desgleichen 
mehrere Portraits. Von Nittig aus Coblenz: die 
Geburt des Wercur, das Gleichnis von den zehn 
Jungfrauen, der Samariter, eine heilige FEilie 
und mehrere Portraits rc. Von Lengrich aus 
Stettin: eine Copie der Ltzadoona von Raphacl 
aus den Zimmern des Herzogs von Toscaoa, das 
Portrait eines Mädchens, desgleichen eines Knaben 
in Pagen, Costüm eines römischen Senators. Von 
Bei«: der Kopf einer allegorischen Figur „die Re, 
ligion" vorstillend, welche er im Batican sl ftesco 
gemalt ha», ein Christuskopf und ein Portrait rc. 
Don Re«p aus Gtittin: eine Copie nach Raphael, 
die Visto» EjechielS vorstellend. Von Nilar eine

W.ibliche Figur räch Titian. Von Grospietsch: 
mchrere LaaVsL asten. Von Eggees aus Strclitz: 
in Amor, ganze Figur. Die geschickten und ge, 

schätzten Bronceurs, Hopfg arten und Jollage 
Ha ien unter mehreren andern von ihren schönen 
Arbeiten, eine kleine Copie von dem Triumphbogen 
des Constantin ausgestellt, deff.n Vollendung ich 
vorzüglich bewundert habe,

Die Künstler waren noch ganz voll von dem auf, 
muntervdcn Beifall, welchen der König ihren Pro, 
ductionen bezeigt hatte und vielleicht werden die 
Folgen dieses Befalls in den künftigen academi, 
schen Ausstellungen z» Berlin sichtbar werden. LAit 
gleicher Kunstll.be und gleichem gebildeten Kunstsinn 
hat der l;önig auch Thorwalb sens Atteliee bc, 
sucht und diesem großen, wahrhaft geniale», Kunst» 
!sr die höchste Gerechtigkeit widerfahren lassen. — 
ThorwsldseJ begleitete drn Kö«ig auch in die Kunst, 
w-rkstatt seines in der Blüthe deS Lebens atzgeru, 
ftoen Freundes Rudolph Schab 0 w, welch- Werk, 
statt durch Thoewaldsens Theilnahme noch nicht 
gasz verwais-t zu nenn.» ist. Uedlr die dort vor« 
handenen ehe ls vollen-et-n, theils in der Arbeit be, 
griffene» Werke, soll sich der König überaus Huld, 
voll geäußert haben, welches für diesen Kunstzweig 
von günstiger Vorbedeutung ist. Akch uns andern 
F-emden bringt die Anwesenheit des Königes von 
Preußen manche» Gewinn. Ihm zu Ehren haben 
wir das sonst um diese Jahreszeit nicht gewöhnliche 
Schauspiel eines Feuerwerks auf der Zinne der En- 
gelLburg und der prachtvollen Kuppelbeleuchtung der 
St. Pete-ßkirche zu verdanken. Diese letztere nahm 
der König von d-A Balkon eines benachbarten Hau, 
ses in Augenschein, und noch wehr Wohlgefallen 
als Er über diesen Anblick äußerte, äußerte das zu 
Tausenden umstehende Volk über die Gestalt und 
das Benehmen des Königs. Er soll mit Seinem 
Aufenthalt in Rom überaus zufrieden seyn und ist 
jetzt auf kurze Zeit nach Neapel gegangen...

Es ist in der Gegend von Frauenburg durch ei, 
neu Handwerksgesellen ein alter leinener Plan «e, 
funden, und hier eingeliestr» worden. Der Eigen,

Kunstll.be


t-Smer wird aufgefordert, Ach dm««« »4 Tage» 
zur Empfangnahme zu melden.

Elbiog. den 8teu Dezbr. iHrr.
Königl. Preuß. Polizei.Direktorium.

Nachdem über das sämmtliche Vermögen des 
Kaufmann- Jacob Krolzick durch die Verfügung 
vom rasten Juay 1822. der Coocurs eröffnet wer« 
den, so werden die unbekannten Gläubiger des Te- 
meinschuldnecS hiedurch öffentlich aufgefordert, in 
dem auf den 2 bsten Februar s. f. Vormittags 
um n Uhr vor dem Deputieren Herrn Justizrath 
Ekopnick angesetzte« peremtorischen Termin ent- 
weder in Person ober durch gesetzlich -uläßige Be­
vollmächtigte zu erscheinen, den Betrag und die Art 
ihrer Forderuogen umständlich anzuzeigen, die Do­
kumente, Bliefschafnn und sonstige Beweismittel 
darüber im Original oder in beglaubter Abschrift 
vorzulegen, und das Nöthige zum Protvcoll zu ver­
handeln, mit der bcigefügtcn Verwarnung, daß die 
im Termin ausbleibenden und auch bis zu erfol­
gender Jnrotulation der Acten ihre Ansprüche nicht 
auweldendea Gläubig-r mi« asten ihre« Forderungen 
an die Masse des G:meinscholdn?rs ausgeschlossen, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen gegen 
die übrigen Kreditoren werde auferlegt werden. — 
Uebrigeos bringen wir denjenigen Gläubigern, wel­
che den Termin in Person wahrzvnehmen verhindert 
werben, oder denen es hieseibst an Bekanntschaft 
fehl», dieJustiz-Cowmiffarien Gtörmcr, Senger, 
Niemann und Justiz - Commissons Rath Hacker 
als Beooüwächtigte in Vorschlag von denen ste sich 
einen zu erwählen und denselben mit Vollmacht und 
Information zu versehen haben werden.

Elbiog, den rztcn Oktober 1822.
Kiaigl. Preuß Stadtgericht.

Da sich in dem am zeen Juli c. zum Verkauf 
des de« Erben des verstorbenen Töpfermeister Jo­
hann Gottlied Kukowski gehörigen, hieselbß 
«vb /X. IV. 109, auf dem Vorberge gelegenen, 
und auf zrr Rtlr. 06 Ggr. 10 pf. gerichtlich ge­
würdigten Grundstücks, kein annehmbarer Käufer ge­
funden, so haben wir einen neuen Lizitations-Termin 
auf den 8- Januar 182z vor dem Deputieren Herrn 
Justizratb Gkopuick Vormittags n Uhr angesetzt; 
zu welchem Kauflustige, iwgleichcn die abgeschiedene 
Chriffina Otto grborne Gauri«, deren Erben 
oder Cessonqrien, für welche auf Grund d«S Schuld« 
schein- der Besttzer des Töpfermeisters Herrn G ot t- 
lieb Kvttow-kp aod Gatti« Helena geh»r«e

HrSke vom 27sten November 1800 die Summa 
von z6ü Rtlr. »0 Sgr. «iogelragen stehen, und 
zwar letztere unter der gesetzlichen Verwarnung hie» 
durch öffentlich vorladen, daß bei ihre» Ausbleiben 
im Termin nicht nur dem Meistbietenden der Zu­
schlag ertheilt, sondern auch nach gerichtlicher Erle­
gung des KaufschillingS die LöschvNg der sämmilich 
cigctragenen Forderungen und zwar der wegen el- 
waniger Unzulänglichkeit des Kaufgeldes leer ausge­
henden ohne vorhergängige Produktion der Schuld- 
Instrumente verfügt werben wird.

Elding, den Ste« November 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem an der Gerichtsstätte zu Pr. Mark 
affigirtea Subhastations-Pat-nt ist der nothwendige 
Verkauf des den Amtmann Gottfried und Anna 
Maria Münsterbergschen Eheleuten zugehörigen 
im DoWaise'naoite Pr. Mark belegenen köstmischen 
Gut- Cöstmen von dreizehn Hufen kustmischen Maa­
ßes, welches nebst sämmtlichen Zubehöruvgen auf 
!2 Z65 Rilr. 20 Sgr. abgeschätzt worden, verfügt 
und sind dit Licitations > Termine auf den -Fstc» 
Octbr. s. c., den 28sten Dezember s. c., den 
saften Februar s. k. jedesmal Nachwiita^s um 
2 Uhr und zwar die beiden erst n im Jastructions- 
Zjmwcr des hiesigen Gerichtswkals und der letzte 
in der Gerichtsstude zu Pr. Mark prästgirt. Besitz« 
und zahlungsfähige Kauflustige werden aufgefordert, 
zu erscheinen, die Ksufbedingungen zu verneLmen, 
ihre Gebotte zu verloutbaren und können fle im 
dritten stilitationstermin nach erfolgtsx Eiswilligung 
der Grusiger und der schuldnerischen Ehelevte deS 
unfehlbaren Zuschlages gewärtigen, indem auf die 
etwa später eingehenden Gebotte keine Rücksicht ge« 
vowmen werden wird. Die Taxe deS Grundstücks 
kann täglich in unserer Registratur eingetehen werden.

Pr. Holland, den rgten August 1822.
Königl. Preuß. Dowainea-Zustiz-Am» Pr. Mark.

In Gefolge des Beschlusses der Stadtverordne­
te« >Verfa«mlung soll die kleine-oder Marktwaage 
auf drei Jahre vom ». Januar a- k. ab jedoch «sur 
alS Waage vermiethet werden. Terminus hiezu 
steht auf den »zte« Dezember k. Vormittag um n 
Uhr zu Rathhause vor dem Herrn Gtabtrath van 
Roy an, welches wir dem Publiko «it dem Be­
merken eröffnen daß die Pachlbedingungen vor dem 
Termin in unserer Registratur einzufehen ünd und 
bei annehmlicher Offerte der Zuschlag erfolgen soll.

Elhwg, de« irren Rovbr. »822.
Der Magistrat.



Mit Zustimmung der Stadtverordneten,Verfamw, 
lung soll das der hiesige» Kämmerei zugehörige 
Administratio«s-Stück, der Herrenpfeil genannt, be, 
stehend aus r8y Morgen 167 Quadrat-Ruthen 
kulmischen Maaßes Weideland, und in der Riede, 
rung 1 Meile von Elbing, zwischen der Nogat und 
dem Elbingfluß belegen, auf ro nacheinander fol, 
gende Jahre an die Meistbietende verpachtet wer, 
den, und ist hiezu der Licitalions, Termin auf den 
riten Januar iZaz Morgens um 10 Uhr auf dem 
hiesigen Ra hhause angefttzt. Dies wird hiedurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, baß die nä, 
Hern Bedingungen der Verpachtungen täglich in 
unsrer Registratur eingeseheo werden können.

Elbing, den aßsten November ,822.
Der Magistrat.

Nachdem im Laufe des vorigen MonatS ein gro, 
ßer Theil der Servisvergütuogcn für getragene Na, 
tueal, Eiaquartirung bis Ende Scplbr. e. auf die 
rückständige Grundsteuer, Beiträge abgerechnet wor, 
d'N, so daß alle bis jetzt noch im Rückstände be, 
findliche Steuerpflichtige nichts zu fordern haben, 
so werden diese Restaniea alles Ernstes aufgcfor, 
dert, nunmehr bei dem 8b!auf des Jahres ihre zur 
Serviskaffe noch schuldige Stcucrsumwcn aufs aller, 
schleunigste zu berichtigen, weil sonst die Erecutions, 
Maaßregeln verdoppelt werden muffen. — Gleichzei, 
tig werden auch die Wierhs,Einwohner zur soforti, 
gen Abzahlung der repartirten Micthsfteuerbeiträge 
pro ,822, worauf noch wenig eingegangin ist, aufs 
dringendste angewiesen, weil tonst in kurzer Zeit 
ebenfalls mit der strengsten Ereculion vorgegangen 
werden muß. Elbing, den 4. Dezbr. 18S2.

Der Magistrat.

Das unter der Servis, Nummer 1864. vok dem 
Marktthore auf dem Wall belegene, vormals dem 
Ob. aschbraker Thiel, jetzt der St- Nicolai-Kirche 
zugehörige Grundstück, welches der Herr Oberafch, 
braker Peter so« bewohnt, soll in Lerwioo den 
18. Dezember c. Vormittag 10 Uhr zu Raihhause 
vor dem Herrn Gtadtrarh Vchwarck zur weiter« 
Vermischung von Ostern k. I. ab ausgeboren wer, 
den. Wiethslustige werden eingeladen, den Termin 
wahrzunehmen. Elbing, den 12. Novbr. 1822.

Der Magistrat.

Den Inhabern der Elbinger Stadt Obligationen 
wird hindurch bekannt gemach», daß die Zahlung 
der am 2te» Januar a. f. fällig werdenden Zinsen 

vom izten Januar 182z ab bis zum izle» Frbr. 
g. f. von der hiesigen Stadtschulden Tilgungskaffe 
gegen Abgabe deS Coupons 8itt. 8. geschehen, auch 
die Exeradition der noch nicht »usgehändigien Zivs» 
Coupons gegen Vorzeigung der Obligationen an 
die Präsentanken derselben erfolgen wird. — Die 
betreffenden Interessenten, welche außerhalb Elbing 
wohnen, werben aufgefordert, sich wegen Erhebung 
dieser Zinsen unter Einsendung der Coupons und 
eines Nummern, Verzeichniffs nach der Rcihefolge, 
in welchem L tztern der B-trag der Obligation und 
deS Coupons vermerkt seyn muß, an eins der hiesi, 
gen Handlunsshäuler zu wenden, indem die Stadt, 
schulden,Tilgungskaffe sich weder auf Annahme der 
ihr unmittelbar mit der Post zugehcndcn Coupons, 
»och auf Absenkung diesfälliger Gelder, und darauf 
bezügliche Correspondence einlassen kann. — Die 
Zissenzahlung und die Aushändigung der Coupons 
werden den 15. Febr. 2. k. geschloffen werden.

Elbing, den 7 cn Dezember 1822.
Die Stadtschulden, Lilgungs, Commission.

Die-Liefernng des für das Kravkenstift und der 
Speisungsanstal« im Jodußriehsufe nöthigen Flei, 
sches, welches monatlich zwischen zvo bis 400 itz. 
beträgt, soll dem Mlndestfordernden vom lsten Ja, 
nnar k. I. ab, auf Ein Jahr überlassen werden, 
und steht hi-zu Termin auf den -zstcn dies. Mon. 
Nachmittags um 2 Uhr im Bureau des Industrie, 
Hauses an. Elbing, den 10. Dezbr. 1822.
Die Direktion des Industrie, und Krankenstiftes.

Domurstag den raten Dezbr. c. frisches Bier in 
Touneo bei Speichert.

Donnerstag den raten Dezbr. e. wird frisches 
Touoenbier zu haben sepn bei I. H. Friedrich.

Montag den rStea Dezbr. frisch Tonnenbicr bei 
Arwanowsk i.

Donoerstag den ryteu Dezbr. ist Bier zu ver, 
kaufe« bei Hanfs

VZ' VolAencks Waaren dsde neu erhalten: iü4er>nor 
unä 8tulH in allen Barden. Iln^edleicliten äcüwsn- 
unck Cutter - 8arcliencl. Xrumxlsieien Flanell unck 
enZl. Hemällsnell. Wollene 8tricli)rcleen von f. gj. 
kis 5. 6. 8tricl^vvoIIe von h 2 - rZ Ar. dis t. 6., äes- 
Aleiclien Laumv/oI1e In allen l^rn. l(inäer ksriser 
äss 8ssr rus. r - 6 Ar., üstAlszclren tur trauen t. 2.

W, Wez'rowitr.



Lins neue 8snöunZ vorrÜLlicli schöne velss, blau 
nnä rotd Aestrellke Lsttpsrekencle, nnZedleicdten 
Lcsisvanendo^ Lsrcdsnä, en^lisclien Hsmöen- Löper- 
unö. breiten ^rumptsrelsn LlaneU, brsike unä sclnnalls 
Lreas-Leinvanä, so svie auck Alatts nnä ßsköperls 
xekr scköne OinFdams, kst so ebenen äsn bülixsten 
Lrsisen triscli erhalten L s r n d. liessen.

So eben frisch erhaltenen feinen Roll , Krasser 
vnd Noll-Por»orico, imgleichen ZustuS-Knaster roch 
Siegel, iß bei mir Brückstroße No. 494 zu Hasen.

Joh. Ehrenfr. Gröske.
Frische Limburger Käse s iZ fl. pr. Stück sind 

in dec Fleischerstraße No. 99. zu haben.
Guitarren, Violinen, Föten, Bratschen rc. habe 

fo eben erhalten und werde zu den billigsten Prell 
fen verkaufen. Sakiolnp der Aeitere.

xZ- Guter-Jamsica-Rum s Bout.ille zo gr., schöne 
Citronen 2 4 gx., Heikes Münze, sind zu haben bei 

Carl WtlK. Cafimicae.
Cö sind frische hell. Httringe, in großen u. klei 

n?n G binden, auch stückweise sehr billig; wie auch 
wieder Wallnüsse zu haben, im Kaiscr-Eptichcr vr, 

I. Z. Zarnikow.
Vorzüglich gute Zuckernüffe und Wacronen sind 

bissig iü haben bei Jacob Hamns jun., 
neoßüdtiiLe Junkerstraße.

Sehr schöne Znckernüffe und Macronen, sind zum 
d-üM-ü Preise'zu haben, bei

Ivh. 8 am. Pianka, 
im Fischerrhsr.

Au Weinachts, und Neujahrsgeschenken 
ewpsi-^r Unterzeichneter, eine Susw'hl von Aa- 
fch enpllchkra, Bilderbücher und Jugendschrifrea. 
V» i sei-r uengea und Vorschriften, Har-d-Aüaffe und 
S^Vcial- Charten, Lvschkäßchca, Gesellschaft-spiele, 
N^-ahrwt-nstze s. dgl. Da ich dir möglichst dill 
ligstcn'Preise stelle, so hoffe ich «ich e>n.s geneig­
ten Zuspruchs zu erfreuen. Lehman»,

am alten Markt.
Eures Eibinger und USnigsberger Bier, die Sou, 

tciLe 4 gr. Münze, und Neunaugen zu 2 gr. Münze 
sind zu baden bei I. Gehrmann,

Wasserstraße Nr. 548.
Bestellungen auf trockenes Büchen-Holz von Schön, 

walde, werde« angenommen in der Schwiedestraße 
hei Gottl. Baut».

Meine beiden am Fri-drich Wilhelms, Platz bele, 
geoen Häuser (das Englische Haus genannt) worin 
seit mchrerea Jahren eine Gastwirthschaft mit dem 

besten Erfolg betrieben, bin ich willens zu kommen, 
den Ostern entweder im Ganzen oder theilweise vn, 
ter sihr annehmlichen Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen, allenfalls auch zu vermiethen. Des 
Näheren beliebe Ulan sich im Eng!. Hause zu ew 
tundigen bei E- C Tor borg Wwe.

Mein W hnhaus von 4 Stuben und allen Be, 
queslichkeiten mit Stauungen, Wagen, und Holz, 
schauer, wobei ein Oöst, und Gemüsegarten mit 
Bleichplätzen rc. i Morgen groß, ist an Zahlungs» 
fähige von Ostern k. I. ab billig zu vermuthen.

G. Wtttig, Wit.-wc.^
Mein Wohnhaus Nr. 864., jetzt von Hrn. Just. 

Com. Lawernp bewshut, ist von Ostern k. I. zu 
vermiethen. S. Wittig, Wittwe.

Peter Grübnau ist gesonnen, fein auf Fischers, 
Kämpen gelegenes Grundstück N?. l. von 19 Mor, 
gen Land, netst.Odß, und Geköchsgartcn aus freier 
Hand, in drei Terminen, den z en, izun und sgten 
Januar 182z zu verkaufen. Kauflustige wollen sich 
an diesen Lagen zahlreich einfinden in der Zerer dri

Valentin Jochew.
Eine Wohnung von drei Gruben mit aller Bc, 

queslichkeit, welche jetzt der Servis, Controleur 
Hcrx Heinrichs bewohnt, ist Nr. l. seitwärts 
der Srabtschmiede von Ostern ab zu vccmicth:n.

Ich habe eine» Stasi zu vermicrhen. der sogleich 
benutzt werden kann. Gtahlcnbrecher.

In dem Hause Nr. 50z. is der Lröckstraße sind 
mehrere zusammenhängende «tnben oder auch ist 
das ganze Haus zu vermiethen und entweder Neu, 
jähr, Ostern oder nach Gefallen sSKleich zu bezie, 
hen. Miethslußige belieben sich beim Eigenthümer 
zu melden.

Wer einen Waagebalken und z Centner Gewichte 
zu verkaufen hat, wolle es gefälligst gnzeigen in 
der Buchhasdlung.

Einem geehrten Publiko zeigen wir ganz ergeben^ 
an, daß wir nicht mehr unsere Herberge bei Herrn 
Paul-, sondern bei Herr» Lews in die Brück, 
straße verlegt haben, wo wir jeder Zeit anzutrcffen 
sind. Die Kornmcffer-Commune.

Es wird auf den isten März 182z eine Pacht 
von 40 Kühen in den Powundenfchen Gütern va, 
caat. Liebhaber können die Pachtbedingungen täg, 
lich im Hofe zu Powunden erfahren.

ES werden zur ersten Stelle 1200 fl. auf ein 
noch im Bau stehendes oeveS Wohnhaus in der 
Altstadt gesucht. Nähere Auskunft giebt der Mäk, 
ler I. F. T- Piorrowski.


